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«Bausteine eines langen Zyklus» 
Vernissage von Ilanni Roeckle in der TaK-Galerie 

aw - Am vergangenen Freitag Abend 

fand im Theater am Kirchplatz in 

Schaan die Eröffnung der Ausstellung 

von Hanni Roeckle mit „Bildern auf 

Leinwand und Papier" statt. Die aus 

Vaduz stammende Malerin und Zei-

chenlehrerin lebt seit 20 Jahren in Zü-

rich, war aber während den letzten zehn 

Jahren mit zahlreichen Gruppen- und 

Einzelausstellungen auch in Liechten-

stein vertreten. In der Malerei wandte 

sie sich vor allem dem Abstrakten zu, 

ihre Bilder widerspiegeln die Auseinan-

dersetzungen mit sich selbst einerseits 

und mit dem Umfeld Stadt und Natur 

andererseits. 

Künstler, 	Kunstinteressierte 	und 
Freunde waren zur Ausstellung erschie-
ncn: Hanni Roeckle konnte auch promi-
neme Gaste begrüssen: Regierungschef 
Hans Brunhart, den Vorsitzenden des 
Liechtensteinischen Kulturbeirates, Ro-
bert Allgäuer, sowie den Konservator 
der Staatlichen Kunstsammlungen. Ge-
org Maim, mit Gattin. Zu Beginn hiess 
die Leiterin der TaK-Galerie, Dodo Bü-
chel, alle herzlich willkommen und 'er-
las die Vcrnissagerede des Zürcher 
Kunsthistorikers Claudio Affoiter, der 
sich für dcii Atcnd entschuldigen lassen 
nitissle. 

Farbe und Gegensätzlichkeit 

Kunsthistoriker Claudio Affolicr s' ics 
gleich zu l3eginri darauf hin'.,. Hanni Ro-
eckle macht es ihrem Publik um nicht 
leicht 	im Gegenteil: Sie hält es it!! Di - 

stall?, eine Distanz. die aus eitlem Ian-
ccii, teilweise beschwerlichen Abstrak-
ioiispro.ess resultiert." Dies ist wohl 
teilend, denn the Ku ist lerun ahst rahiert 

stark, selten lasst sieh ( icgcnsnatidliches 
iii den oil 	ioss1oriii,ihi'cii htild', n er- 

/"ei die sich gut verstehen: Künstlerin 
Ilanni Roeckle (links) und Galeristin 
Dodo Büchel. 

kennen. Sie verzichtet vor allem bei ih-
ren neueren Bildern von 1990 his 92 auf 
Titel: einerseits uni den Betrachter nicht 
zu beeinflussen, andererseits, weil 

sic sieh hei ihren gegensatzlichen Bil-
dern nicht auf einen einzelnen Titel test -
legen kann und mochte. Die Gegensätze 
werden vor allem durch die Farben her-
vorgerufen: durch die dunklen, tecrig 
schwarzen Flächen, aber auch durch die 
erdigen Brauntöne, die mit leuchtendem 
Gelb. Rot und Pink ein Gebilde entste-
hen lassen. Die Farben und grossen Fla-
chen drücken Vitalität und manchmal 
auch Wut aus. Die Gegensätze zeigen 
sich ebenso in den teilweise tatsächlich 
gespaltenen Werken - manchmal nennt 
die Künstlerin ihre Bilder „Dipty-
chone". was soviel heisst we ein zweitei-

liges Altarbild (aus dem Mittelalter) - 
keine Einheit, sondern eine Synthese 
aus zwei Teilen. 

Wahrnehmungen aus dem Umfeld 

Wie Hanni Roeckle selbst erklärt, sind 
lire Bilder eine komplexe Synthese aus 
verschiedenen Eindrücken - ein Her-
aufholen titid Zulassen von Wahrheits-
momenten, die nicht nur schön sind." 
Während ihre Themen 1989 vor allem 
die Stadt mit ihren Gesichtern, Tunnels, 
Unterführungen, 	menschenleeren 
Stadträumcn. Baustellen und „von 
Nacht und Regen verfremdete Indu-
strieanlagen" bildeten, findet sie in den 
neuen Bildern der letzten zwei Jahre zur 
Natur vom verschneiten Wald. Stein-
formationen, vom Sturm zerfetzte und 
umgeworfene Bäume.,. mit etwas Fan-
tasie lässt sich dies sehr leicht in den 
Leinwand- und Papierwerken erkennen. 
Auch die Arbeitsweise der Malerin 
drückt Komplexität aus: Sie stellt ihre 
Mischtechniken in mehreren Arbeits-
phasen her; Übermalen, Auswaschen. 
Aufreissen und Wegkratzen sollen eine 
mehrdeutige, stark ausstrahlende Ober-
flache erreichen. 

Bis Ende April im TaK 

Die Ausstellung wird his Ende April im 
Theater inn Kirchplatz zu sehen sein: sie 
zeugt von Hanni Roeckles ‚.lustvoller 
und kraftvoller" Malerei. Die Offnungs-
zeiten sind jeweils von Montag his Frei-
tag von 10 bis 12, sowie von 15 his 18 
Uhr. Samstags immer von 15 his 18 Uhr. 
Die Werke der Liechtensteinerin waren 
übrigens schon 1984 einmal in eitler 

Gruppenausstellung mit anderen Liech-
tcnsteinischeri Künstlern in der 'T'aK-
Galerie zu sehen. Ein Teil dieser Bilder, 
diejenigen von 1992, sserden im [.aute 
des Sommers im Kirehenrauni des 
Grossmünsters in Zürich ausgestellt 
v' ide ii 
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